
Wasserbuch Deufsep4sberg 
Zu Postzahl.:  7:"G/rb '  ZWL3 

Amt der Steiermärkischen Landesregierung 

Rechtsabteilung 3  

GZ.: 3-348 Sta 37/15 - 1973 Graz, am 1o.-",Juli 1973 
Betr.: Stainzer Johannesquelle, 

Bad Sauerbrunn; 
Einleitung von *Abwässern; 
wasserrechtliche Bewilligung. 

Bescheid  

Mit der Eingabe vom 5. November 1971 hat Frau Ingeborg 
Klosius um die wasserrechtliche Bewilligung für die Errichtung 
einer Abwasserbeseitigungsanlage und Einleitung von Abwässern 
in den Fallegg- bzw. Stainzbach angesucht. 

Bei der hierüber am 2. Juli 1973 durchgeführten ört-
lichen Erhebung und mündlichen Verhandlung ergab sieh folgen-
der 

Befund:  

Die Firma Stainzer Johannesquelle Bad Sauerbrunn, gelegen auf 
Grunbtück Nr. 35o/2, KG.Trog, errichtet nach dem Projekt von 
Dipl.-Ing. Horst Senekowitsch, Graz, Kalvariengürtel 38, eine 
Anlage zur Reinigung der im Betrieb anfallenden Abwässer. 
Für die beim Waschvorgang anfallenden Wässer ist vorerst 
eine Neutralisationsanlage vorgesehen, um die im Wasser ent-
haltenen Alkalien unschädlich zu machen. In weiterer Folge 
sollen die noch enthaltenen organischen Substanzen in einer 
biologischen Kläranlage gereinigt werden. Weiters ist beab-
sichtigt, auch das anfallende Sanitär- und Fäkalwasser in das 
System miteinzubeziehen. 

Im einzelnen wird folgendes festgelegt: 
Bemessungsgrundlagen (Belastungswerte des Abwassers) 
Demnach ist abgesehen von den erwähnten Fäkal- und Sanitär-
abwässern prinzipiell zwischen zwei -  erschiedenen Abwässern 
zu entscheiden: 

Weich- Und Spritzlauge als Konzentrat 

Flüssigkeitsmenge: 
Weichlauge 
Spritzlauge 

Ätznatron: 
Weichlauge 
Spritzlauge 

2.35o 1 
64o 1 

3o kg' 
1 kg 
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Calgonit: 
Spritzlauge 1 kg 

Diese gesamte Flüssigkeitsmenge sowie die angegebenen 
Mengen an Ätzlaetreu Und Calgonit werden je nach Betriebs-
führung 1-2 Wochen verwendet und dann abgelassen und erneu-
ert. 

Auf Grund der_gegebenen"engen Platzverhältnisse ist 
es nicht möglich, das Neutralisations- und Kläranlagenbecken 
direkt hintereinander anzuordnaa Es ist notwendig, als Klär-
anlagenbauwerk jenseits des Vorfluters, dem Falleg.g.oder 
SauerbrunnbaCh aufzüstellen. Das- neutralisierte Abwasser 
muß daher mittels eines Hebewerkes über das Bachbett gepumpt 
werden. Dabei wird vor allem darauf geachtet, daß durch die 
Druckröhrleitung keine- Verminderung des Gerdnnequrschnittes 
'intritt. Auch seil diese Leitung im Bereich des Gerinnes 
leicht demontiert werden können. 

Die Pumps, mittels der das Abwasser gehoben werden soll, 
wird im bestehenden Fett- und Seifenabscheider eingebaut. Es 
handelt sich dabeiumaine Abwassertauchpumpe mit großem 
Durchgangsquerschnitt. Sie wird wasserstandabhängig mit 
Tauchschalter ein- und aüsgeschaltet. 

• -Auf Grund der Bemessungsgrundlagen und Belastungswerte 
ergibt-sich ein Konzentratanfall von o,36o m3/h und von Spül-
wässern von 1,8 m3/h. Für den BSB 5 errechnet sich für das 
Konzentrat ein maximaler Anfall von 3 kg/Tag, für•die Spülwäs-
ser o,75 kg/Tag und fr die Fäkali und Sanitärabwässer o,25 k3/ 
Täg somit insgesamt 4,- kg/Tag. 

Ptir die •biolegische Reinigung -ist eine Anlage vorgesehen, 
die di Möglichkeit einer Stapelung, einer Stabilisierung des 
anfallenden Schlammes sowie einen möglichst sicheren Schutz 
ggen Einfrieren bieten wird. 

Diese Anlage wird auf Grundstück Nr, 31o/1, KG.Trog, 
errichtet werden. • 

Für die Vorreinigung wird eine Neutralisationsanlage 
mit einem Gesamtinhalt von o,90 m3 errichtet. Es .ist dies ein 
rechteckiges Becken mit der Größe 1,o x 1,e x o,9o. In diesem 
Becken wird die Neutralbation mit Hilfe von Salzsäure durch-
geführt werden. Die Steuerung der Neutraliäation wird von 
Hand aus betrieben und erfolgt unter Kontrolle und Berücksich-
tigung des pH-Wertverlaufes. Die Dosierung wird mittels einer 
Dosierpumpe durchgeführt. Außerdem wird für eine entsprechende 
intensive-Duschmischung durch ein Rührwerk gesorgt. 
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Das Neutralisationsmittel soll ca. auf 1 Monat in 
Vorrat gehalten werden.und wird in einem säurebeständigen 
Kunststoffbehälter mit ca. 500 1 Inhalt neben dem Neutrali-
sationsbecken unter.der_Zugangsrampe in einer Betonwanne 
aufgestellt. Die für die Neutralisation notwendige Salzsäure 
ist als 30%ige Verdünnung handelsüblich erhältlich. - 

Das Neutralisationsbecken besitzt weiters eine Ent-
leerungs- und Überlaufsöffnung. 

Vom Neutralisationsbecken aus wird das Abwasser der 
bestehenden Fettabscheideranlage zugeführt und von hier aus 
mittels einer Druckrohrleitung mit Hilfe einer Ergo-Tauch-
puMpe vom Typ VS-Fäkalienpumpe in die erwähnte biologische 
Anlage gebracht. 

Das biologisch gereinigte Wasser wird sodann links-
ufrig dem Falleggbach zugeführt. Die Einleitstelle liegt in 
öffentlichem Gewässer - Grundstück Nr. 503 der KG-Trog. 

Für den Zugang und für, die Bedienung der Kläranlage 
wird ein Steg, der jederzeit demontiert werden kann, mit dell 
entsprechenden Sicherheitsvorkehrungen errichtet werden. 

Hinsichtlich der Auswahl des Standortes der Kläran-
lage wird bemerkt, daß vor allem wegen des rechtsufrig. vor-
handenen Quellschutzggbietes eine Verlegung der Anlage auf 
die linke Seite des Falleggbaches erförderlich ist. 

Spruch  

Gemäß §§ 32 Abs.2 lit.a), 99 Abs.1 lit.c), 1o7, 111 und 
112 des Wasserrechtsgesetzes (WRG)'1959, BGBl. Nr. 215, in der 
Fassung der Novelle BGBl. Nr. 2o7/1969, wird Frau Ingeborg 

, KloSius, Inhaberin der "Stainzer Jehannesquelle" Bad Sauer-
brunn, die wasserrechtliche Bewilligung für die Einleitung von 
maximal 2o m3/Tag neutralisierten und biologisch gereinigten 
Abwassers in den Falleggbach (öffentl.Gst.Nr. 5o2, KG.Trog) 
und die Errichtung der hiefür erforderlichen Anlagen nach dem 
obigen Befund und den vorgelegten Plänen erteilt, bei Ein-
haltung nachstehender 
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Bedingüngen:  

1.)Über die zur.Ausführung kommende biologische Kläranlage 
sind der Wasserrechtsbehörde Unterlagen und Pläne in 
4-facher Ausfertigung zur Prüfung vorzulegen. 

2.)Die Beschaffenheit des aus der Reinigungsanlage in den 
Falleggbach abfließenden Wassers hat nachfolgenden Grenz-
werten und Anforderungen zu entsprechen: 

hFichstens o,3 m1/1 nach 
2 Stunden im Imhofftrichter 

höchstens Zoo mg/l, nicht 
über 6o mg/1 im 24-Stunden-
mittel 

höchstens 3o mg/1, nicht 
über 2o mg/1 im 24-.Stunden--
mittel 

Fäulnisfähigkeit negativ innerhalb von 5 Tagen 
(Methylenblau) 
Das Abwasser darf keine sichtbare Verfärbung des Vor 
fluters verursachen. 

die Temperatur des eingeleiteten Abwassers darf 25°  C, 
gemessen an der Einlaufstelle in den Vorfluter nicht 
übersteigen. 

pH—Wert: 6,5 - 8,5 

Feststoffe sowie Etikettenreste u.ä. müssen zurückge 
halten werden. 

3.)In die Kanalisationsanlage dürfen keine .0berflächengewäs-
ser und keine Niedersblagswässer eingeleitet werden. Des-
gleichen ist ein planmäßiges Ableiten von ,Grundwasser unst -ft 
haft. 

4.)Für die AbwaSserreinungsanlage ist eine Bedienungsvor-
schrift zu erstellen, nach der sie zu warten und zu be-
dienen ist. Diese Bedienungsvorschrift ist der Wasser-
rechtsbehörde zur Prüfung vorzulegen. 

5.)Für die Wartung und Bedienung der Abwasserreinigungsanlage 
ist vor deren Inbetriebnahme ein verantwortliches Organ 
zu bestellen, das mit den notwendigen Arbeiten vertraut 
zu machen ist und diese sodann entsprechend der Bedienung 
anleitung vorzunehmen hat. 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

g) 

h) 

Absetzbare Stoffe: 

Kaliumpermanganatver-
brauch: 

biochemisc1er Sauer-
stoffbedarf: 
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6.) Für die Abwasserreinigungsanlage ist ein Betriebsbuch zu 
führen, in dem die Betriebsdaten, Messungen, Wartungsar-
beiten und besonderen Vorkommnisse jeweils einzutragen 
sind. Dieses Betriebsbuch ist auf Verlangen den Organen 
der Wasserrechtsbehörde und der Gewässergüteaufsicht vor-
zuweisen. 

Während des Betriebes der Abwasserreinigungsanlage auftr-
tende Mängel, Gebrechen oder Seungen in derselben sind 
unverzüglich zu beheben. 

8.)Nach Inbetriebnahme ist in den ersten 2 Jahren jährlich 
zweimal - einmal im,Sommer und einmal im Winter - in den 
folgenden Jahren alljährlich (jedes zweite Jahr) der Be-
triebszustand und die Wirksamkeit der Abwasserreinigungs-
anlage durch Sachverständige oder geeignete Anstalten und 
Unternehmungen überiefen zu lassen. Die Befunde über die-
ses Überprüfungsergebnis sind jeweils der Wasserrechts-
behörde zweifach vorzulegen. 

9.)̀Die Bauausführung der gesamten Anlage hat sich, soweit im 
vorstehenden Befung oder in den folgenden Bedinungen 
keine Abänderungen bestimmt werden,' an die Projektsan-
gaben zu halten. Wesentliche Änderüngen, insbesonders des 
SyStems der Reirkungsanlage, bedürfen vor ihrer Ausführung 
einer wasserrechtlichen Bewilligung. 

10.)In jenen Stellen, wo ein Kanalstrang Straßenfahrbahnen 
unterfahrt, sind die Rohre mit einem mindestens 15 cm 
dicken Betonmantel zu umgeben. 

11.)Die Bauwerke der Abwasserreinigungsanlage sind nach ihrer 
Fertigstellung einer Dichtprobe unter fachkundiger Auf-
sicht zu unterziehen. Die Ergebnisse dieser Prüfung sind 
schriftlich festzuhalten und bei der Überprüfungsverhand-
lung vorzulegen. 

12.). Vör'erstmaliger Füllung wesentlicher T'ile der Kläran-
lage ist ein Ortsaugenschein durch ein Organ der Wasser7 
rechtsbehörde.zu beantragen. Die Füllung darf erst nach 
anstandslosem Ergebnis des Ortsaugenscheines erfolgen. 

13.) Im Ablaufkanal zum Vorfluter it nächst seiner Mündung ein 
PrüfsChacht anzuordnen, der Entnähme von Wasserproben 
gestattet. 

7.) 
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14J.  Das.Mündungsbauwerk beim Auslauf der Rcjiltungsanlage ist 
sci anzuordnen, daß es in der Linie des Uferbordes liegt, 

.keine'T'ile in das. Bachbett vorragen und der Auslauf in 
'Fließrichtung des Vorfluters erfolgt. 

15.)Das Auslaufbauwerk ist mit einer Rückstauklappe zu ver-
sehen, die das Eindringen von Hochwässern in die Kläran-
lage wirksam verhindert. 

16.)Die Lagerung der Neutralisationssäure hat so zu erfolgen: 
daß eine Beeinträchtigung von Grund- bzw. Oberflächen-
wasser nicht erfolgen kann. 

Baufrist  

Für die Errichtung und Fertigstellung der Anlage bzw. 
Erfüllung der Bedinungen wird eine Frist bis zum 31. Dezember  
1974  -festgesetzt und ist bis dahin die Bauvollendung unauf-
gefordert dem Amt der Steiermärkischen Landesregiering, Rechts-
abteilung 3, anzuzeigen. Andernfalls ist die erteilte Guneh-
migung gemäß § 27 Abs. 1 lit.f) des WRG. 1959, in der Fassung 
der Novelle BGBl. Nr. 2o7/1969, als erloschen anzusehen. 

Verfahrenskosten 

Gemäß dem V. Teile des Allgemeinen Verwaltungsverfahr-
gesetzes (AVG.) 195o.  hat Frau Ingeborg Klosius als Inhaberin 
der Fa.Stainzer Johannesquelle 

1.)als Bauschgebühr nach der Landeskommissionsgebühren-
Verordnung 1967, LGB1. Nr. 234/1966, für die mündli-
che Verhandlung am 2.Juli 1973 
(;2 Amtsorgane, Dauer 4/2 Stunden) S 48o--

2.)als Bundesverwaltungsabgabe hach der Bundesverwal-
tungsabgabenverordnung 1968, BGBl. Nr. 53, in der 
Fassung der Novelle BGBl. Nr. 3/1972, 

a)nach TarifpoSt B/VII Nr.1o4 a, für die Bewilli-
gung  S 90,--

b)nach Tarifpost A/4 für die Verhandlungsschrift S 18, 
c)nach Tarifpost A/7 für die Sichtvermerke auf den 
, eingereichten 36 Unterlagen a S 15,--  S 540 .---

zusammen: S 1.128,--
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mittels des beiliegenden Erlagscheines binnen zwei Wochen 
nach Rechtskraft dieses Bescheides zu entrichten. 

Begründung  

Der Spruch stützt sich auf das Ergebnis der durchge-
führten örtlichen Verhandlung, ferner auf das Gutachten des 
Amtssachverständigen und auf die im Spruch angeführten ge-
setzlichen Bestimmungen. 

Rechtsmittelbelehrung  

Gegen diesen Bescheid ist die Berufung zulässig, 
welche binnen zwei Wochen, vom Tag der Zustellung an gerechnet, 
beim Amt der Steiermärkischen Landesregierung schriftlich oCr 
telegraphisch einzubringen wäre. 

Ergeht an:  

1.)Frau Ingeborg Klosius, 8561 Söding Nr. 65, 
unter Anschluß eines Erlagscheines und eines genehmigten 

Plansatzes Nr. I/1972, sowie unter Rückschluß von 4 Lage-
plänen, 

2.)die Fachabteilungsgruppe Landesbaudirekton, Fachabt. Ia, 
Wasserbuch, (2-fach), 

3.)die Fachabteilungsgruppe Landesbaudirektion, Fachabt. IIIa, 
Graz, 

4.)die Bezirkshauptmannschaft in 853o Deutschlandsberg, 

5.)die Baubezirksleitung in 843o Leibnitz 

6.)die Fachabteilungsgruppe Landesbaudirektion, Referat für 
wasserwirtschaftliche Rahmenplanung, 

7.)das Gemeindeamt in Marhof, 8510 Stainz, 

8.)Herr Prof.Dr.Ing. Ferdinand Wultsch, 8o45 Graz, 
Am Andritzbach 3o, 
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9.)Herr Otto Wagnes, 8o2o Graz, Hauseggerstraße 61, 

10.)die Meran'sche Forstverwaltung, 8510 Stainz Nr. 1, 

11.)Herr Dipl.-Ing. Horst Senekowitsch, 802o Graz, 
Kalvariengürtel 38. 

Für den Landeshauptmann: 

Der Abteilungsvorstand: 

Dr. Mauthner eh. 

F.d. 

(Wirkl.Hofra Amt der Steierm:.r17.. ..::-.;rulesregterung 

fachabteilurAsnrIr..- ' ''• 2' ''.1.'drektilen 

Fing. am 2 3, 
, 3 

Fachljt,k ea___5.-__.. 
,:.„...,„...,3. 

1 , ftto _  
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